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Zukunft der Kirche? Kirchturm im Licht der aufgehenden Sonne.
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Umbrüche und Veränderungen – so weit 
das Auge reicht. Während unsere Regierung 
kaum hinterherkommt, auf die veränderten 
gesellschaftlichen Verhältnissen zu reagie-
ren, geschieht in unserer Kirche ganz Ähn-
liches: Sinkende Mitglliederzahlen und ein 
Rückgang des hauptamtlichen Personals 
stellt die Kirche vor große Herausforderun-
gen.
Diesem Wandel widmen wir diesmal unse-
re Themenseiten. Wie wird die Zukunft der 
Kirche aussehen? Ganz ehrlich: Wir wissen 
es nicht! Aber wir schauen dahin, wo schon 
Veränderungen im Gang sind und die Rich-
tung sich abzeichnet: Auf die stärkere Regio-
nalisierung unserer Arbeit. 
Pfarrer Hauke Stichauer hat inzwischen in 
mehreren Gemeinden die Geschäftsführung 
übernommen. Er erlebt hautnah, was es 

-

fachen. Er erzählt von seiner Arbeit. Einen 
ganz anderen Zugang hat Diakonin Anke 
Himmel. Seien Sie unbesorgt, wenn Sie sie 
noch nicht kennen. Anke Himmel arbeitet 
in der Region Mitte und erlebt dort, wie die 
Zusammenarbeit verschiedener Berufsgrup-
pen gelingt und neue Impulse setzt. 
Diese Veränderungen sind anstrengend, 
kosten Auseinandersetzungen und viele 
neue Absprachen. Aber nicht nur bei jungen 
Gemeindegliedern / Kirchenvorsteher* innen 
spüre ich auch eine Art Aufbruchsstimmung: 
Es kommt auf uns an, dass wir die Zukunft 
gestalten! Seit Generationen lag nie so viel 
Möglichkeit von neuem, lebendigen Gestal-
ten in den Händen unserer Gemeinden. Un-
sere Kirche wird sich verändern, aber nicht 
untergehen. Wie heißt es bei Matthäus: Ich 
bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 
Darauf lade ich Sie ein zu vertrauen. 

Ihre Ulrike Gitter
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Wie sieht sie aus, die Kirche der Zukunft? KI 

– Roboter halten Gottesdienste und machen 

Seelsorgebesuche, leiten Kirchenvorstandssit-

zungen oder den Seniorenkreis?

Vermutlich nicht. Kirche wird auch nach wie 
vor der Ort sein und bleiben, in dem die fro-
he Botschaft von Jesus Christus von Men-
schen für Menschen erzählt wird. Kirche ist 
die Gemeinschaft im Geist des Evangeliums, 
über Generationen und menschengemachte 
Grenzen hinweg. Aber Kirche wird sich ver-
ändern. Nach außen in ihren strukturellen 
und institutionellen Grenzen. In 24 Kirchen-
gemeinden versammeln, leben und enga-
gieren sich Menschen hier am bayerischen 

24 lebendige Gemeinden, in denen Got-
tesdienste gehalten, Senioren und Kranke 

gemacht wird auf das Leben in Jesus Chris-
tus. Doch die Institution Kirche steht unter 
Druck: Steigende Austritte und damit gerin-
gere Kirchensteuereinnahmen zwingen Ge-
meinden ganz weltlich, über den Erhalt Ihrer 
Kirchen und Gebäude nachzudenken. Dazu 
kommt der Fachkräftemangel, wie wir ihn 
auch aus anderen Bereichen kennen: Wenig 
Nachwuchs im theologischen und pädagogi-

schen Bereich, die später in Gemeinde oder 
Schule ihren Dienst tun können. Der absin-
kende kirchliche Finanzhaushalt führt auch 
dazu, dass Stellen, die durch Ruhestands-
versetzungen frei werden, nicht immer wie-
derbesetzt werden. 

Was lässt sich in Zukunft mit geringer wer-
denden Finanzmitteln und weniger Personal 
überhaupt noch an kirchlichem Leben auf-
rechterhalten? Knappe Antwort: Eine ganze 
Menge! In meiner Eigenschaft als geschäfts-
führender Pfarrer in Gemeinden in und 

Kirchenvorständen einerseits einen Respekt 
vor den sich verändernden Realitäten, aber 
eine ebenso große Veränderungsbereit-
schaft, wie das kirchliche Leben der Zukunft 
aussehen soll. Die Gemeinde vor Ort wird 
nicht aufgegeben, ganz im Gegenteil. Aber 
der Blick weitet sich über den eigenen ge-
meindlichen Horizont hin zu einer Regional-

ebendiesen Räumen, Regionalgemeinden 
genannt, werden sich Kirchengemeinden zu-
künftig zusammenschließen. Das wird eine 
Verwaltungsvereinfachung, aber eben auch 
eine viel vernetztere Zusammenarbeit von 
Haupt- und Ehrenamtlichen mit sich brin-
gen. Schon jetzt machen sich die Ehrenamt-
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v.l.: Kirche ändert sich – in Gebäuden (Feldkapelle), in der Gemeinschaft (Hinweistafel Gottesdienst)
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lichen in unseren Leitungsgremien auf den 
Weg und erleben, wie kirchlich-christliches 
Leben auch in einer Regionalgemeinde mit 

-
den zum Leuchten gebracht wird. 

Es gibt schon einige Veranstaltungen, Aktio-
nen und Gottesdienste, die überregional an-

-
dInnenkurse, der Babysegen, Einfach heira-
ten und noch einige mehr. Ein gemeinsames 
Erfolgsmodell halten Sie gerade in Ihren 
Händen: Das Evangelische Leben, ein ge-
meinsamer Gemeindebrief aller Kirchenge-
meinden, die momentan der gemeinsamen 
Verwaltungsgemeinschaft der Gesamtkir-
chengemeinde angehören, vom Spessartort 
Laufach bis zum Bachgau mit dem Markt 
Großostheim und die Gemeinde Schöllkrip-
pen im Kahlgrund, die sich angeschlossen 
hat. Natürlich gibt es auch Ängste: Verlie-
ren die Kirchengemeinde vor Ort mehr und 
mehr an Bedeutung und gibt es dann über-
haupt noch Personal, eine Pfarrerin vor Ort? 
Genau das verhindert eine Regionalgemein-
de. Bisher haben Pfarrerinnen und Pfarrer 
die Aufgabe, nicht besetzte, sog. vakante 
Nachbargemeinden in Verwaltung und Got-
tesdienst mitzubetreuen, und das teilweise 
über Jahre. Zukünftig arbeiten alle Mitarbei-

tenden in ein sogenannten multiprofessio-
nellen Teams aus allen kirchlichen Berufs-
gruppen im Raum einer Regionalgemein-

davon, dass sich nun Mitarbeitende um ihre 
Belange kümmern, z. B. ein fester Ansprech-
partner in der Geschäftsführung oder im 
gottesdienstlichen und seelsorgerlichen 
Leben. Aufgrund der personellen Ressour-
cen kann hier keine etwaige Stelle immer 
zur Gänze vertreten werden – aber keine 
Gemeinde muss fürchten, komplett „leer“ 
auszugehen, wenn Hauptamtliche ihre Stelle 
wechseln. Natürlich klingt vieles auf dem Pa-
pier schöner als in der Realität. 

Die neue Struktur wird viel Flexibilität erfor-
dern, auch in Koordination von Terminen 
und Veranstaltungen. Bisher gibt es von 
der Landeskirche wenige Vorgaben für eine 
Regionalgemeinde: sie umfasst mind. 8500 
Gemeindeglieder, bzw. 5 Vollzeitstellen. 
Alles weitere, etwa die Zusammenarbeit da-
rin, ist Kreativität und Ideen der Beteiligten 
unterworfen. Und gerade darin sehe ich das 
größte Potential dieser Veränderung. Gut 
evangelisch können über Inhalte und inter-
ne Zusammenarbeit alle mitdiskutieren, sich 
einbringen und dann entscheiden. Das ist 
die Kirche der Zukunft. 

Hauke Stichauer
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danke begleitet mich oft. Glaube war nie dafür 

gedacht, in engen Grenzen zu bleiben. Er lebt 

davon, dass Menschen sich aufmachen, einan-

der begegnen und Gott mitten im Leben ent-

decken – nicht nur am vertrauten Ort, sondern 

auch unterwegs. Denn „Gott gibt uns nicht nur 

Aufgaben, sondern auch die Mittel, sie zu ge-

ein Auto!

2023 begann ich, im berufsgruppenüber-
greifenden pastoralen Dienst zu arbeiten. 
Damals ahnte ich nur, dass sich die Landkar-
te unserer Kirche verändern würde. Heute 
weiß ich: Kirche ist kein Museum, das wir 
bewahren müssen – sie ist ein lebendiger 
Organismus. Im Prozess der Regionalisie-
rung erlebe ich, wie aus vertrauten Struktu-
ren neue Chancen wachsen. Anstrengend? 
Ja – doch vor allem ist es spannend!
Kirche steht vor großen Fragen: Wie gehen 
wir mit den nüchternen Prognosen um? Was 
machen wir mit den Immobilien? Doch statt 
in Nostalgie zu verharren, lohnt ein Pers-
pektivwechsel: Was brauchen die Menschen 
heute? Und: Wie können wir Kirche so ge-
stalten, dass sie Antworten gibt – nicht nur 
am Sonntag, sondern mitten im Alltag?
Regionalisierung ist keine Bedrohung, son-
dern eine Einladung: die Einladung, uns von 

der Fixierung auf „unsere“ vier Wände zu lö-
sen und dort präsent zu sein, wo das Leben 
spielt. Ob in Vereinen, bei Festen oder in 
Krisen – Kirche darf nicht warten, bis Men-
schen zu ihr kommen. Sie muss sich auf den 
Weg machen.

Plötzlich wird möglich, was vorher undenk-
bar schien: An einem Tag feiert ein Liturg 
an mehreren Orten Gottesdienst. Immobili-
en könnten nicht nur aufgegeben, sondern 
verwandelt werden – in Schutz- und Lebens-
räume für Menschen in Not oder in Häuser 
der Begegnung für Vereine und Initiativen. 
Warum nicht gemeinsam mit Kommunen, 
NPOs und NGOs darüber nachdenken, wie 
leerstehende Gebäude zu Orten lebendiger 
Gemeinschaft werden? Das ist kein Verlust, 
sondern eine echte Chance: Kirche als Teil 
des gesellschaftlichen Lebens neu zu den-
ken.

Das verändert auch unsere Rollen. Nicht 
-

punkt, sondern multiprofessionelle Teams: 
Ehrenamtliche, Diakon:innen, Religionspäd-
agog:innen und Pfarrer:innen. Unterschied-
liche Gaben kommen zusammen – und ent-
falten gemeinsam ihre Wirkung. Ich erlebe 
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v.l.: Kirche – es geht nicht um Gebäude (Ziegelmauer), sondern um Menschen (Evang. Kirchentag)!
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das ganz konkret: Gottesdienste, Kasualien 
und Seelsorge an vielen Orten – von Amor-
bach bis Großwallstadt, von Mömlingen bis 
Heimbuchenthal und darüber hinaus. Und 
das, obwohl mein Auftrag formal auf Erlen-
bach und Eschau begrenzt ist. Das ist kein 
Hetzen, sondern gelebte Präsenz – nah bei 
den Menschen.

Besonders berührend ist für mich, wie of-
fen Vereine und Gruppen darauf reagie-
ren. Wenn die Freiwillige Feuerwehr, ein 
Wanderverein oder der Schützengau einen 
Festgottesdienst feiern möchte, dann ist das 
kein Zusatzprogramm. Es ist Kirche im Le-
ben der Menschen. Diese Lebenswirklichkeit 
kennenzulernen – sei es die Geschichte der 
Feuerwehr oder die Bräuche der Schützen 
– macht die Botschaft greifbar und leben-
dig. Und oft sind es genau diese Momen-
te, in denen Menschen spüren: Hier bin ich 
gemeint. Hier gehöre ich dazu. Hier bin ich 
willkommen.

Natürlich bleiben Fragen und Sorgen: „Was 
wird aus unserem Kirchlein?“, „Verlieren wir 
unsere Identität?“ Doch ich bin überzeugt: 
Kirche lebt nicht von Mauern, sondern von 

Neues, für Ungewohntes, für die Fragen 
unserer Zeit –, kann Kirche neu zu dem wer-

-
nung, der Gemeinschaft stiftet.

Regionalisierung ist kein Ende, sondern ein 
ehrlicher Neuanfang im Licht der Zeit. Regi-
onalgemeinden fordern uns heraus, kreativ 
zu sein, mutig zu handeln und Kirche dort zu 
gestalten, wo sie gebraucht wird. Denn am 
Ende geht es nicht um Gebäude oder Gren-
zen, sondern um Menschen – darum, dass 
sie spüren: Hier bin ich gemeint. Hier darf 
ich sein. 

Anke Himmel
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v.l.: Umfrage zum „Evangelischen Leben“ (Beispielbild), Preisauslosung unter den Einsendern
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Wie blicken Sie auf unser „Evangelisches Le-

Umfrage gestellt. 93 Teilnehmende haben uns 

-

gagement, das in den Antworten mitschwingt.

Das Ergebnis: Wir sind auf einem guten 
Weg. Die Rückmeldungen zeigen: Das Evan-
gelische Leben ist ein wichtiges Bindeglied. 
Mit einer durchschnittlichen Bewertung von 
4 aus 5 Sternen bei der Themenauswahl 
und Gestaltung fühlen wir uns bestätigt. Be-
sonders geschätzt wird die bunte Mischung 
aus Gemeindeleben und theologischen Im-

die Artikellänge als „genau richtig“.

Ihre Anregungen sind uns viel wert. Viele 
von Ihnen wünschen sich mehr Transparenz 
bei kirchlichen Prozessen – etwa zur Zukunft 
des Dekanats oder den Transformationsplä-
nen der Landeskirche. Auch der Ruf nach 
mehr Ökumene und einer Informationen zu 
Gottesdiensten und Veranstaltungen über 
die eigene Gemeinde hinaus ist deutlich ge-
worden. Einige Stimmen plädieren für eine 
Modernisierung: Das Design könnte etwas 
weniger „altbacken“ sein, die Fotoquali-
tät dürfe steigen und eine ausgewogenere 

Autorenschaft, abseits von Pfarrer:innen, 
würde den Blick weiten. Auch die Frage der 
Nachhaltigkeit beschäftigt Sie: Viele regen 
an, durch digitale Formate, E-Mail-Newslet-
ter oder eine gezielte gebuchte analoge Zu-
stellung Ressourcen und Kosten zu schonen.

Unser Gemeindebrief ist ein fester Begleiter 
im Alltag. Ob als inspirierende Lektüre oder 
Nachschlagewerk für Termine – wir arbei-
ten daran, unsere Inhalte noch greifbarer zu 
machen und werden neben dem Papier ein 
digitales Format in den Blick nehmen.
Wir danken Ihnen für Ihre Treue und die 
konstruktive Kritik. 

Ihr Redaktionsteam

1. Preis: 2 Konzertkarten Christuskirche: 

2. Preis:  

3. Preis: Kinogutschein:  
.

im Gottesdienst am , um  
in der 
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Der  Puls unserer  Zeit  rast  und eine Frage 

wird immer drängender: Was macht unser 

Herz? Wo und für wen schlägt es?

Jeden Tag Nachrichten von Krieg und Gewalt 

und kein Frieden in Sicht. Wirtschaftliche 

mitten unter uns zunimmt das Bürgergeld 

hat und immer mehr junge Menschen und 

-

und Taten verletzt Not-wendigen Zusammen-

halt. Er ist die Grundlage unserer Demokratie. 

Gibt es da nicht echten Grund, dass wir unser 

Herz in die Hand nehmen? Herzensgründe 

für unser Handeln als Diakonie, als Kirche, als 

Politik, als beherzte Menschen? Gemeinsam 

und subsidiär, nah bei den Menschen und 

am Puls der Zeit?

 Mit dem Hinschauen und nicht Wegschauen 

beginnt alles bei Armut, Einsamkeit und Not. 

Und dann sagt uns unser Herz schon, was für 

uns dran ist, zu tun.

Mit dem Sozialstaat schlägt das Herz 

unserer Republik und unserer Demokra-

tie. Bei allen notwendigen Reformen ist er 

Herzensgründe

nicht verhandelbar. Neben Budgets gilt es 

Menschen im Blick und im Herz zu behalten. 

Hilfesysteme für Schutz- und Hilfebedürftige, 

für junge Menschen, für Senioren, für die, die 

-

ven mit Herz und mit Verstand. Perspektiven, 

gerechte Verteilung realisieren.

 Sozialer Frieden ist eine essentielle Sicher-

heitsfrage für das Zusammenleben in unse-

rer Gesellschaft und für das Gelingen unserer 

Demokratie. Herz statt Hetze ist angesagt 

und erfordert, dass wir Zusammenhalt leben, 

da wo wir leben und Verantwortung haben.

 Freiheit muss eine Herzensangelegenheit 

von uns allen bleiben und ist ein hoher Wert. 

Freiheit gibt es aber nicht all inklusive nur für 

mich. Sie gestaltet sich nur im Miteinander, 

und es gibt sie nur mit Verantwortung, die 

Freiheit anderer beherzt zu ermöglichen. 

„ Das alles hat  Herzensgründe 

-

 

(B. Vogt, Band Moment Mal) 
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„Kikeriki...“
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Schweinheim,  
Obernau, Gailbach, 
Haibach,  
Bessenbach

se Sprache, mit der man als Mann noch 
derbe Witze über Frauen machen durfte… 
Ja, Du sollst Gutmenschen hassen lernen 
und endlich begreifen, dass es darauf an-
kommt, nur für Deinen eigenen Vorteil zu 
kämpfen, denn: Dir wird nichts geschenkt. 
Das ist das Gegenteil vom Evangelium. 

Daher lasst uns das Evangelium wieder 
sichtbar machen. Ich träume davon, dass 
sich Menschen Zeit nehmen, die Bibel zu 
lesen. Und dann von der Nähe Gottes im 
eigenen Leben zu erzählen. Jesus hat uns 
zu Zeugen gemacht, indem er uns auftrug, 
von der Liebe Gottes zu erzählen, die stär-
ker ist als Hass, Gewalt und Tod. In unse-
ren Gottesdiensten, Gemeindekreisen 
und anderen Gremien reden, singen, tei-
len, ja üben wir sie ein. Wir haben gleich-
sam die Fitnessstudios fürs Herz. Laden 
wir doch die Leute – Deine Nachbarn und 
Bekannte – dazu ein, auch im Vertrauen 
und im Lieben wieder fit zu werden! 

Pfarrer Matthias Leibach

Was bewegt Dich gerade? Fragt mich der 
Hahn. Ich muss nicht lange überlegen. 
Mich bewegt die Frage: Was ist unsere 
Aufgabe als Christinnen und Christen 
in dieser Zeit? Die Bekenntnisschriften 
sagen mir: Du sollst das Evangelium ver-
kündigen und die Sakramente – Taufe 
und Abendmahl - verwalten. Meine Auf-
gabe ist also, die Menschen zu ermuti-
gen, aus dem Vertrauen auf die Liebe 
Gottes zu leben. Und: Räume zu schaf-
fen, wo Menschen erleben: Als Geliebte 
Gottes sind wir eine wunderbare Ge-
meinschaft, die zum Schönsten befä-
higt ist: geliebt zu werden und zu lieben.
 
So weit so klar. Aber wir leben in heraus-
fordernden Zeiten. In Zeiten, in denen 
mächtige Tech-Milliardäre davon leben, 
uns das Gegenteil weißzumachen: Dass es 
nicht auf Liebe, sondern auf Empörung, 
Kampf und Hass ankommt. Auf Ihren 
Plattformen, die sich ausgerechnet sozi-
ale Medien nennen, wird Dir gezeigt, wie 
schlecht die Menschen seien, vor allem 
die anderen: Die Flüchtlinge, die zu viele 
sind. Die Muslime, die nicht ins Stadtbild 
passen würden. Die grünen Klimaschüt-
zer, die Dir so viel wegnehmen wollen: Das 
Rasen auf der Autobahn, dein Schnitzel, 
die Gasheizung im Keller, die rücksichtslo-

Änderung Gottesdienstzeiten

ab September 

10 Uhr statt 10.30 Uhr
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Am 19. April fand eine Gemeindever-
sammlung statt. Der Kirchenvorstand 
informierte über die Themen der letzten 
Zeit. In aller Kürze: Auf Grund sinken-
der Mitgliederzahlen werden in Zukunft 
Regionalgemeinden gegründet. Zu den 
Regionalgemeinden finden Sie ausführ-
liche Informationen im Mantelteil! Ge-
bäudebedarfsplanung: In Zukunft gibt es 
für weniger Gebäude Zuschüsse von der 
Landeskirche, die Gemeinden sind selbst 
in der Verantwortung. Hier will der Kir-
chenvorstand die Kirchengebäude samt 
Gemeinderäumen erhalten und denkt 
darüber nach, die Pfarrhäuser langfristig 
anderweitig zu nutzen. In Haibach hat der 
Gemeinderat dem Projekt „Kulturkirche“ 
zugestimmt, zunächst für 3 Jahre. Durch 
die Mischnutzung soll der Erhalt der Kir-
che als Gottesdienstraum gesichert wer-
den. Schutzkonzept gegen sexuellen 
Missbrauch: Sie finden kleine Merkzettel 
dazu in Zukunft in den Gesangbüchern. 
Es wurde beschlossen, öfters Kirchkaffee 
anzubieten und viele boten ihre Mithilfe 
an. Das Interesse der Anwesenden war 
an allen Themen groß und es wurde be-
schlossen, solche Versammlungen regel-
mäßig anzubieten.  

Pfarrerin Bettina Lezuo

Gemeinde-
versammlung

Deine Konfizeit ist eine Zeit, in der du...

... neue  Leute kennen lernst

... deine Fragen zum Leben und Glauben  
    mitbringen darfst
... Gemeinde und christliches Leben in
    vielen Formen entdecken kannst
... Spaß haben kannst
... tief in Themen eintauchen kannst

Am Ende steht die Konfirmation. Ein fest-
licher Gottesdienst, in dem Gottes Ja zu 
dir und dein Ja zu Gott bekräftigt und 
erneuert wird. Ein Fest, das auch den 
Übergang von der Kindheit in die Jugend-
zeit markiert und mit dem du, zumindest 
in der Kirche und für deine eigene Spiri-
tualität, die Verantwortung für eigene 
Entscheidungen übertragen bekommst.
Deine Wahl bedeutet, dass du die Wahl 
zwischen verschiedenen Kursen hast.
Schau dich in Ruhe um, komm gerne 
zum allgemeinen Infoabend am Mon-
tag, 18.5. 19.30 Uhr in die Christuskir-
che (Pfaffengasse 13, Aschaffenburg) 
und melde dich ab dem 19.5.2026 
zu dem Kurs an, der zu dir passt.
Nähere Infos auf unserer Homepage! 

Nora Römer

Konfi s
Mehr Miteinander

© Dagmar Rickert
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Frauenfrühstück - 
Kommt! Bringt eure Last.

Gemeinsam feiern die Kita und die Kir-
chengemeinde am 21. Juni den 55. Ge-
burtstag unserer Kita, denn der 50. 
musste leider wegen Corona ausfallen. 

Das Fest beginnt um 10.30 Uhr mit ei-
nem Familiengottesdienst. Danach kann 
man herzhafte Leckereien zum Mittag-
essen probieren, sich mit Kaffee und Ku-
chen stärken, kühle Getränke genießen 
und einfach Zeit miteinander verbringen. 

Um 13:30 Uhr laden uns die Kinder ein 
zu einer Vorführung und wir sind ge-
spannt, was sie für uns eingeübt haben. 

Wir freuen uns sehr auf ein buntes Fest 
und einen schönen und fröhlichen Tag! 

Gerne nehmen wir als Spende einen Ku-
chen oder einen Salat entgegen. Bitte mel-
den Sie das im Pfarramt an (Tel.:94208). 

Bettina Lezuo

Das Frauenfrühstück Obernau wurde vor 
ca. 20 Jahre von Pfarrerin Ulrike Gitter ge-
gründet. Das Team bereitete ein leckeres 
Frühstück zu und es empfing Frauen in 
kleiner Runde im ehemaligen Gemeinde-
zentrum St. Elisabeth, Obernau. Da die-
ses Zentrum aufgelöst wurde, zog man in 
den Clubraum der kath. Pfarrgemeinde 
St. Peter und Paul in Obernau um. Mit-
genommen wurde auch das aus drei Tei-
len bestehende Bild. Es stammt aus der 
Behindertenwerkstatt Stockstadt und 
wurde der Gemeinde gespendet. Heute 
werden die Treffen durch ein Team or-
ganisiert. Es wird geplaudert, das Essen 
genossen und dem Referat gefolgt. Reli-
giöse, historische und kulturelle Themen 
wechseln sich mit Reisebeschreibungen 
und Singen ab. Wenn möglich, beginnt 
das Jahr mit der Vorstellung der Jahreslo-
sung. In der Karnevalszeit wird mit Musik 
gefeiert, im Sommer ein Ausflug unter-
nommen, im August sich in der Eisdiele 
getroffen und im Dezember werden tra-
ditionell Weihnachtslieder gesungen. Die 
restlichen Termine runden die Referate 
ab. Dieses fröhliche Miteinander findet 
heute großen Zuspruch und verbindet 
viele Frauen. 

Gudrun Marenbach

© Gudrun Marenbach

Gemeinde-KiTa-Fest

© Yvonne Görg (Ki-generiert)
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Termine  
Veranstaltungen

Ökum. Bibelgesprächskreis 

Mit Pfarrer Sauer und Pfarrer Leibach, 
Seiteneingang der Kath. Kirche „Bruder 
Klaus“ (Haibach).
MI | 10.06. | 19:30 Uhr
MI | 08.07. | 19:30 Uhr 
MI | 16.09. | 19:30 Uhr

Nachmittag nicht nur für (etwas) Ältere 

DO | 18.06. | 14:30 Uhr  
Erinnerung an unvergessliche 
Sommertage, Referentin E.v.Kietzell

DO | 24.09. | 14:30 Uhr  
Paul Gerhardt: Lieder „mitten ins Herz“. 
Zum 350. Todestag des Kirchenlieder 
Dichters, Referentin Christa Metzele

Frauenfrühstück Obernau

Wir freuen uns auf alle Frauen, 
gewohnte Gäste und interessierte 
Neue. Natürlich werden wir reichlich 
frühstücken.        
WO: Clubraum der kath. Pfarrgemeinde          
St. Peter und Paul in Obernau  
 

DI | 09.06. | 9:15 Uhr 
Frau Elisabeth von Kietzell zum Thema 
„Das Wunder unserer Hände“ 
 

DI | 14.07. | 9:15 Uhr 
Ausflug zur Christuskirche
 

DI | 08.09.| 9:15 Uhr 
Mit Gedanken von Pfarrer M. Leibach

Gesellige Treffen für alle, die gern früh-
stücken. Das Frühstück ist umsonst, 
Spenden gern gesehen.                           
WO: Gemeinderaum St. Matthäus 

FR | 19.06. | 9:00 Uhr 
„Mit dem Wohnmobil durch die USA“, 
Reisebricht mit Bildern, Brigitte Funk

FR | 24.07. | 9:00 Uhr 
Unsere Konfirmandin, heute Offizierin 
bei der Bundeswehr: Romana Rohden

FR | 14.08. | 9:00 Uhr 
Fünfzig Jahre Frauenordination in 
Bayern - ein Jubiläum, das wir mit 
Pfarrerin Bettina Lezuo feiern

FR | 25.09. | 9:00 Uhr 
Sabine Eisenschien-Hanisch stellt den 
Familienstützpunkt Schweinheim vor

Ökum. Friedensgebet in Haibach

Immer montags 18:25 Uhr ökume-
nisches Friedensgebet in Haibach. Paul-
Gerhardt-Kirche Haibach mit Pfarrer 
Leibach & Team.

Jeden 3. Montag im Monat feiern wir 
das Friedensgebet als Klimagebet.

Kein Friedensgebet in den Schulferien. 

Freitagsfrühstück Schweinheim 

Offener Bibliodrama Treff

Bibliodrama ist eine ganzheitliche 
Methode, mit biblischen Texten in 
Berührung zu kommen.
DO | 25.06. | 20:00 Uhr 
DO | 01.10. | 20:00 Uhr im 
Gemeinderaum St. Matthäus mit 
Andrea Marquardt



DI | 23.06. | 19.30 Uhr  
Gemeindehaus St. Matthäus 

DI | 21.07. | 19.30 Uhr  
Gemeidehaus Haibach

DI | 29.09. | 19.30 Uhr  
Gemeindehaus St. Matthäus 
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Gemeinschafts-Initiative Schweinheim GIS

„Fröhliche Zusammensein“ im 
GemeindeHaus Maria Geburt: 
DI | 09.06. | 14.07.| 08.09. | 
15.00 - 17.00 Uhr 
Rufen Sie uns an: 
GIS Handy: 0179 826 09 67  
oder über ein Pfarrbüro: 
Maria Geburt, Tel 948 10 
St. Gertrud, Tel. 955 65 
St. Matthäus, Tel. 942 08 
oder kontaktieren Sie uns per E-Mail:  
GIS-Schweinheim@web.de

Jugendtreff im Ev. Jugendzentrum

Jeden FR | 18:00 Uhr, außer in den 
Ferien, Alexandrastr. 5

Pfadfinder Gruppe in Haibach

Pfadfinder Gruppenstunde (6-8 Jahre)
MO | 17 - 18 Uhr 
Pfadfinder Gruppenstunde (8-10 Jahre) 
MI | 17 - 18 Uhr 
Kontakt: Lena Kreß (0171 / 64 39 265)

Öffentliche Sitzung des Kirchenvorstands
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Wann? Was? Wo? Wer?

Sa 6.6 18.00 AbendGD Peter & Paul Leibach

So 7.6 10.30 SonntagsGD mit AM St. Matthäus Leibach

Mi 10.6 15.15 SeniorenGD BJ-Haus Lezuo

Sa 13.6 18.00 RockGD „walk by faith“ Paul-Gerhardt Siebentritt

So 21.6 10.30 Gemeinde- & KiTa-Fest St. Matthäus Lezuo

So 28.6 10.30 SonntagsGD mit AM und KK Paul-Gerhardt Leibach

So 5.7 10.30 SonntagsGD mit AM St. Matthäus Lezuo

Mi 8.7 15.15 SeniorenGD BJ-Haus Leibach

Fr 10.7 16.00 SeniorenGD Curanum Leibach

So 12.7 10.30 SonntagsGD Paul-Gerhardt Leibach

Sa 18.7 18.00 AbendGD Peter & Paul Lezuo

So 19.7 10.30 SonntagsGD mit KK St. Matthäus Lezuo

So 19.7 18.00 GAM: We are Gospel St. Matthäus Lezuo

Do 23.7 16.45 KiTa-GD für unsere Vorschüler St. Matthäus Lezuo

So 26.7 10.30 GD mit AM  und Vorst. Konfis  Paul-Gerhardt Leibach

So 2.8 10.30 SonntagsGD St. Matthäus Lezuo

So 9.8 10.30 GD mit AM und KK Paul-Gerhardt Lezuo

Mi 12.8 15.15 SeniorenGD BJ-Haus Lezuo

So 16.8 10.30 SonntagsGD St. Matthäus Lezuo

So 23.8 10.30 SonntagsGD Paul-Gerhardt

Sa 29.8 18.00 AbendGD Peter & Paul Leibach

So 30.8 10.30 GD mit AM St. Matthäus Leibach

So 6.9 10.00 SonntagsGD St. Matthäus Leibach

Fr 11.9 16.00 SeniorenGD Curanum Leibach
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SO | 19.07. | 18:00 Uhr 
St. Matthäus 
 

Chor Main Gospel Train 
Leitung: Florian Mehling

We are Gospel - come let us sing 

SO | 20.09. | 18:00 Uhr 
St. Matthäus 
 

Trumpet Tune
Trompete & Orgel 

Stefan Walter, Orgel
Matthias Waltung, Trompete

Wann? Was? Wo? Wer?

So 13.9 10.00 
Openair-SegnungsGD  

für Mensch und Tier
Paul-Gerhardt Niehaus

Mi 16.9 15.15 SeniorenGD BJ-Haus Lezuo

Sa 19.9 18.00 AbendGD Peter & Paul Lezuo

So 20.9 10.00
„Back to Church“:  

KonfiGD mit AM und KK
St. Matthäus Lezuo

So 20.9 18.00 GAM: Trumpet Tune St. Matthäus Lezuo

So 27.9 10.00 SonntagsGD mit AM Paul-Gerhardt Leibach

SA | 13.06. | 18:00 Uhr
Rock-Gottesdienst | Paul-Gerhardt
Ein Gottesdienst mit Rock- und Pop-
songs. Die Texte greifen auf, was viele 
bewegt – Zweifel, Hoffnung und Vertrau-
en. Beim Motto „Walk by Faith“ mit Marc 
Siebentritt

SO | 21.06. 
Gemeinde-KiTa-Fest | St. Matthäus
10:30 Uhr Gottesdienst
11:30 Uhr Fest
13:30 Uhr Vorführung KiTa

SA | 26.09. | 18:00 - 24:00 Uhr
Nacht der offenen Kirchen

GD: Gottesdienst | AM: Abendmahl | KK: Kirchenkaffee | GAM: Geistl. Abendmusik
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Evang.-Luth. Pfarramt 
Matthäusstr. 10  • 63743 Aschaffenburg 

Tel.: 06021 / 942 08
pfarramt.stmatthaeus-ab@elkb.de

www.matthaeus-ab.de 

1. Pfarrstelle

Pfarrerin Bettina Lezuo

Tel: 06021 / 585 74 76
bettina.lezuo@elkb.de

2. Pfarrstelle 

Pfarrer Matthias Leibach

Tel.: 06021 / 451 20 77
Matthias.Leibach@elkb.de

Diakonin

Nora Römer

Tel.: 06021 / 920 50 58
Nora.Roemer@elkb.de

Pfarramtssekretärinnen

Brigitte Funk 
Susanne Schneider

Tel.: 06021 / 942 08
pfarramt.stmatthaeus-ab@
elkb.de
www.matthaeus-ab.de 

Öffnungszeiten Pfarrbüro:

Mo, Di, Mi  9-12 Uhr 
und Do 15-17 Uhr

Vertrauensfrau des 
Kirchenvorstands
Vorsitzende des 
Matthäusvereins 
Angelika Huhn
Angelika.Huhn@elkb.de

Bankverbindung Kirchengemeinde
Kontoinhaber: 
Evang.-Luth.Pfarramt St. Matthäus

Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau
IBAN: DE98 7955 0000 0000 2504 49
BIC: BYLADEM1ASA

Matthäusverein

Evang. Verein der Matthäusgemeinde  
Aschaffenburg Schweinheim e.V.  
(Matthäusverein)
1. Vorsitzende: Angelika Huhn

matthaeusverein-ab@web.de
www.matthaeus-ab.de/ueber-uns/mattha-
eusverein

IBAN: DE70 7955 0000 0000 9356 76

Verantwortlich für „Evangelisches Leben“, 

Ausgabe St. Matthäus: 

Pfar. Bettina Lezuo, Pfar. Matthias Leibach, 

Dr. Dorit Henke, Gudrun Marenbach, 

Brigitte Funk, Yvonne Görg (Layout)

Fotos: 

S. 2 © Dagmar Rickert

S. 3 © G. Marenbach, Y.Görg (KI)

S. 8 © Dagmar Rickert

Kindertagesstätte St. Matthäus

Leitung: 
Julia Garkusha

Tel.: 06021 / 972 90
 
kita.st-matthaeus.ab@elkb.de
www.kita-matthaeus-ab.de

Bankverbindung: Kontoinhabender:  
Evang.-Luth. Gesamtkirchengemeinde 
IBAN: DE87 5206 0410 0101 1028 00
BIC: GENODEF1EK1 (Evangelische Bank EG)
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lebensnah: das sind nur drei Stichworte mit 

Region beschreiben würde. 

mit spannenden Fragen des Lebens und 
Glaubens auseinander zu setzen. Z.B. das 
Versprechen, dass Gott zu Dir steht und 
Dich nie alleine lässt – ist es notwendig oder 
zeitgemäß? Helfen uns die 10 Gebote heute? 
Welche Vorstellung vom Leben nach dem 
Tod bietet mir der christliche Glaube? Was 
hat es mit dem Abendmahl auf sich? Wie le-
ben Christen Gemeinschaft? Was bedeutet 
Segen? Was bringt beten? Und ganz grund-
sätzlich: Wer bin ich und wie will ich leben?
Allen Kursen gemeinsam ist dabei, dass die 

oben steht. Es ist auch eine Zeit, in der du 
neue Freundschaften schließen kannst.

der Segensgottesdienst und dein „Ja“ zu die-
sem crazy-Verein der Nachfolger Jesu – der 
christlichen Gemeinde.
Damit der Kurs auch gut zu dir passt, bieten 
wir für den kommenden Jahrgang 5 Kurse 

-
lich so aufgestellt, dass jede und jeder einen 

der Homepage „Jugendarbeit in der Region 

Angebot der Kurse. Wer bisher nicht von 
einer Kirchengemeinde angeschrieben wur-
de, darf sich gerne auch aktiv melden, ob er 

-
lich darf man das auch ein Jahr früher oder 
später machen, wenn die Freund* innen ei-
nen Kurs besuchen.

Som m er , Sonne, Fer ien
Natürlich haben wir auch ganz viele Ange-
bote für die Sommerzeit geplant: KABUM, 
Sommerfest der EJ, SoSoFe für Kids, Unter-
Brücken für alle, die gerne in Gemeinschaft 
Wege zurücklegen, zum Start nach den Fe-
rien evtl. einen Tanzball im JuZ? – schau ein-
fach unter www.ej-untermain.de vorbei! 
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Miniatur eines Paares in einer grünen Wiese – einfach heiraten.
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Dekanat drei Kirchen die Türen für „Ein-
fach Heiraten“. Ob standesamtlich verhei-
ratet, verliebt oder als Jubelehepaar: Alle 
sind herzliche Willkommen sich und ihre 
Liebe an diesem Tag feiern und segnen zu 
lassen. In den Kirchen ist alles vorberei-
tet: Musik, Dekoration und Sektempfang. 
Eine Anmeldung ist vorher möglich oder Sie 
schauen am 26.06.26 spontan vorbei (bit-
te Zeit mitbringen!). Nach einem persönli-
chen Gespräch mit einem Pfarrer oder einer 
Pfarrerin können Sie noch einmal durchat-
men. Währenddessen wird die persönliche 
Ansprache vorbereitet und dann geht es in 
die Kirche, um entweder eine Segnung der 
Partnerschaft oder eine kirchliche Trauung 
zu feiern. Danach stoßen wir auf das JA und 
Gottes Segen an.
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 Samstag 

 ROB 4

 9 Uhr, Linie 4 nach Schweinheim 
Pilgerweg nach Soden (14 km)

 Donnerstag

: Pfrin. Sandra Weiss
: Kapitelsaal der Christuskirche

Sonntag

 nach dem Gottesdienst Picknick 
(bitte selbst mitbringen)  

: beim Gasthof Hoher Knuck
 Start: 9:45 Uhr, Weibers–

brunn/Steintor (breiter Forstweg ohne 
Steigungen, ca. 5 km, ~1 Std.)

 Samstag

 – Barbara Pöggeler-Möller (Vio-
line), Johannes Möller (Klavier)

 Donnerstag

: selbstbestimmtes, aktives siche-
res Leben Zuhause – Sturzprävention, 
Wohnraumanpassung und Hausnotruf

: Kapitelsaal der Christuskirche
 die Johanniter 

 Donnerstag

 – eine halbe Stunde singen, 
beten, Stille inmitten des Alltags

: Johanneskirche Goldbach 

 am Donners-
tag 

: St. Matthäus

Samstag

: Christuskirche

Dienstag

 – vom 
Miteinander in Zeiten der Polarisierung 
(Teilnahmegebühr 5 €)

: Meron Mendel, Saba-Nur 
Cheema

Sonntag

10 Uhr
 der „etwas andere 

Gottesdienst” mit Band und Kreuzverhör: 
Lydia, die erste Christin Europas – selbst-
bewusst, wohlhabend, einladend.

: Christuskirche

 Samstag

: Christuskirche
 Stiftskantorin Caroline Prozeller

mit Miriam 
Möckl (Sopran), Daniela Reimertz (Geige), 
Birgit Saemann (Cello), Anne Kox-Schin-
delin (Harfe)

: St. Pauluskirche
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Sonntag 

 mit Orgel und Bläsern, 
anschließend  

: Posaunenchor EmK Neu–
hütten, Christoph Emanuel Seitz (Orgel) 

: Christuskirche

 Donnerstag

– 
„Glaubst Du alles, was Du 

siehst? Oder was siehst Du eigentlich?“
: Kapitelsaal der Christuskirche

: Bernd Bergmann.

 Samstag

ROB 10

 8.30 Uhr Linie 5 nach Gailbach 
Pilgerweg nach Mespelbrunn (14 km)

Christuskirche               : n.n.

  – 125 Jahre 
Damm mit FEMM, Leitung M. Möckl,  
J. Haßkerl (Tenor). B. Saemann (Cello),  
M. Franzke (Klavier) – Eintritt frei

: St. Pauluskirche

Christuskirche

-
-

burger Kantorei
Christoph Emanuel Seitz

 Kristin Dörges

mit der Gruppe „Die 

 mit dem Main-Gos-
pel-Train

 Florian Mehling

Mittwoch

– Ökumenischer Gottesdienst
-

 Samstags

: LKMD Ekaterina Porizko (an-
schließend: Konzert auf dem Carillon im 
Schloss)

: Christuskirche
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 Samstag

 
 – 

: Platznehmen an einer großen 
gedeckter Tafel mit Geschichten-Tellern, 
die das Leben schreibt. Gemeinsam es-
sen, hinhören: .

: Diakonie Untermain & Cari-

: Agatha-Kirche am Markt, 

 – Instrumen-
talklassen der 

 Samstag

 mit  aus der Ukraine
: Christuskirche

 Donnerstag

. Aus-
tausch im Grünen. 

 Inge Gehlert, E-Mail: inge.
gehlert@gmx.de

 Samstag

 ROB 9 

 8:30 Uhr, Linie 16 nach Haibach 
Pilgerweg nach Obernau (15km)

 Dienstag 

 
 

: „Zum Windfang“, Dalbergstr. 55

 Donnerstag

 
und nach Darmstadt, auf die Mathilden-
höhe .

 Inge Gehlert, E-Mail: inge.
gehlert@gmx.de

 Samstag

 Hauptbahnhof

 9.25 Uhr, RE 87 nach Stadtpro-
zelten
Pilgerweg zur Henneburg

Sonntag

: Christuskirche

 Samstag

 Gospel 
und Bergpredigt, MainGospelTrain und 
andere Gospelchöre

Christuskirche

 je 45 min zum 
Thema: Nehmt einander an! (Rö.15,7) 

 Martinushaus

 Sonntag

 mit kLEe-
BLatt: vier HandglockenspielerInnen, 61 
Glocken und 37 Klangstäbe, Eintritt frei.

 am 7.6. 
und 27.9. um 10:15 Uhr

: St. Pauluskirche, Damm
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Diakonisches Werk Untermain gGmbH

 

Soziale Dienst e
Wolfgang Grose • T 58075-23 

Barbara Fritz • T 920641-35

Sozialzent rum  Kolpingst raße
 

 
 

 
 

 

Wolfgang Grose • T 58075-23 
 

 
 

 

 

 
T 58075-28

Berat ungsst ellen Frohsinnst raße 27
  

 
 

Berat ungsst ellen Heinsest raße 2-4
 

 
 

 

Katharina Will • T 58075-22 
 

 

 

 

 
 

 Gabriele Kemnitzer
 

T 3804-19
 

Evangelische Jugend Unt erm ain – 
in den Räum en des Jugendzent rum s (JuZ)

 

Evang.-Lut h. Kirchengem eindeam t
 

Seelsorge in St adt  und Land
 

 

Ökum enische Not fallseelsorge

Ansprechbar  „ Ak t iv gegen Missbrauch“ :
 

 

 
 

Ökumenischer Kirchenladen „ Sinnschätze“
 

 
 

Ökum enische Bahnhofsm ission
 

Ökum enische Telefonseelsorge



Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer 
adipiscing elit, sed diam nonummy nibh 
euismod tincidunt ut laoreet dolore ma-
gna aliquam erat volutpat.  Ut wisi enim 
ad minim veniam, quis nostrud exerci 
tation ullamcorper suscipit lobortis nisl ut 
aliquip ex ea commodo consequat. 

Duis autem vel eum iriure dolor in hend-
rerit in vulputate velit esse molestie 
consequat, vel illum dolore eu feugiat 
nulla facilisis at vero eros et accumsan et 
iusto odio dignissim qui blandit praesent 
luptatum zzril delenit augue duis dolore 
te feugait nulla facilisi.  

Ego enim sum

Bitte max. 700 Zeichen!Bitte max. 700 Zeichen!

Save the Date

Samstag

26.09.26

ab   18 Uhr
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